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Bücherschau.
Alfred Huggenberger, Aus meinem Sonnengarten, ein Strauß für die

Jungen und die jung geblieben sind. Bilder und Zeichnungen von Karl Jtschner,
Ernst Kreidolf, Otto Marquard, Rudolf Münger, Lore Nippmann. 1917. Verlag
von Huber pè Co., Frauenfeld und Leipzig.

Zu den Schweizerdichtern, die im In- und Ausland viel Anerkennung und
selbst Bewunderung finden, gehört Alfred Huggenberger. Von Werken seiner Art,
voll Naturliebe und Naturpoesie, erhofft man eine Gesundung unserer Literatur,
die der Wirklichkeit und dem Volksempfinden vielfach so fremd geworden ist.

Sein neuestes Buch „Aus meinem Sonnengarten" ist denn auch bis zum
Rande voll sinniger und zarter Naturfreude. Das schlichte Leben des Bauern ist

darin poetisch verklärt, ähnlich wie der Maler Millet seinen Bauerngestalten Würde
und Größe zu leihen verstand. Der Wald kündet seine glückverheißenden Märchen-
geheimnisse; die Sprache der Tiere und Pflanzen, der Vögel und Blumen wird
kund, wie weiland in der alten Sigurdsage. Aber sie klingt nicht rätselhaft, sondern

menschlich und verständlich. Die Natur wird zum bunten Spiegel des Menschen-
lebens. Und zwischen Tierfabeln, Blumenmärchen und einen stimmungsvollen
Bilderschmuck eingebettet, rinnt im Silberfluß des Versmaßes eine traute und

sinnige Naturlyrik. Was aus dem Buche spricht und klingt, wird zum großen
Teile auch einem empfänglichen Kindergemüt verständlich sein.

Eine Gefahr hat der Dichter nicht ganz umgangen — wir möchten dies am
liebsten in der zarten Blumensprache sagen, die ihm eigen ist — : Eine allzu große

Vermenschlichung der Natur kann, wie bei begeisterten Tierfreunden und Vertretern
des Tierschutzes, zu einer nicht ganz gesunden Sentimentalität führen, deren

nachteilige Folgen unsere Literatur schon früher zur Genüge erfahren hat. — Wer
sich endlich der gottinnigen Naturpoesie eines Franziskus von Assisi oder unserer
lb. deutschen Mystiker erinnert, möchte öfters, als es bei Huggenberger der Fall
ist, auch singen und sagen hören, voin freudigen und jubelnden Aufstieg der

Dichterseele zum Schöpfer, den das All verkündet mit tausend lauten und leisen

Stimmen. .1. d>.
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I» Tesfiner Trauben
„Amerikaner"

Kistchen v. It) kg Fr. 6.—

„ 5 „ „ 3.20
(134) franko
Piazzini Co., Scssa.

Katholischer, junger

ZZündner-Lehrer
mit mehrjähriger Praxis

und guten Zeugnissen

sucht Stelle,
ev. auch in Magazin
oder Bureau in Hotel.
Offerten unter 137 Schrv.
an die Publicitas A. G.
Luzern. (I37j

Verwendet die ideale

amerikanische
Buchführung

von
z Niedermann, a. Lehrer,
widnau (St. Gallen).
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Referenzen.

Ein tüchtiger

Lehrer
mit Ehurer Patent und fünf Jahren Praxis
an einer Oberschule, geseyten Alters und mit
guten Zeugnissen, sucht für 4—6 Monate eine

Stelle oder Vertretung,
ev. auch als Sekretär in einem Bureau oder
Geschäft. — Offerten unter Chiffre 143 Schw
an die Publicitas A. G. Luzern.

Der Jungkirchenchor
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chengesang. Verlag: R. Jans, Ballwil, (Luz.j.
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Zeitgemäße, hervorragende Neuerscheinung

LV Soeben ist zur Ausgabe gekommen: "Vgj

Nirche und Reformation
Aufblühendes katholisches Leben im f6. und sl. Jahrhundert

Unter Mitwirkung von
L. von Pastor, lv. Schnqder. L. Schneller. V. Egger. I. p. Uirsch, I. Beck. A.
zreqtag. h. Aebìscher. Z. Stiglmayr, A. Gisler, L. zonck, M. Nünzle. M. Unar,

w. Gehl. A. Nuhn. M. Dueler. 8. Weist
im Auftrage des vorbereitenden Ausschusses herausgegeben von

0k. Joseph Schcnber
Professor am Kollegium Maria Hilf in Schwhz,

VIII und 8Z2 Seiten, gr, in 8». Broschiert Frs, 12,SV,- In Original-Einband Frs. 15.-^.
Während rings an unseren Landesmarken der Weltkrieg tobt, haben hervorragende

Geistliche des kathol, Schweizerlandes durch Herausgäbe des vorstehenden Buches der kathol î

Welt ein Werk geschenkt, das die Priester und gläubigen Katholiken mit neuer Zuversicht für
die gegenwärtigen und kommenden Zeiten erfüllt und für die Jahrhundertfeiern der „Resor-
motion" Katholiken wie Andersgläubige instand seht, gerecht und billig zu würdigen, was
in den verschiedenen Ländern die kathol, Kirche während des III, »nd 17, Jahrhunderts ge-
leistet hat. Verschiedene Schriftsteller schildern darin auf Grund wissenschaftlicher Ergebnisse,
aber ohne gelehrten Aufwand in gefälliger Form für weitere Kreise: Die Heiligen jener Zeit,
die Aesormbestrebungm des Papsttums, das Hrienter Konzil, die katholische Meologie, die Sorge um
die Heilige Schrift, die Seelsorge. die Kanzelberedsamkeit. Arden und Kongregationen, Missionen,
Unterricht und -brzieljnng, Berljättnis zwischen Kàt und Kirche, Alrmen- und Krankenpssege, die

geschichtlichen Studien, die bildende Kunst, Hnteraturen. Miiük,
Sin origineller Sedanke, einmal die kathol, Reformation im sb. und s 7. Jahrhundert

zum Gegenstand zusammenhängender Studien zu machen. Diese Zeit bietet so viele Licht-
selten, baff man die düftern Bilder der damaligen tatholikcnseindlichen Umwälzungen leicht
vergessen kann.

Hier zeigt sich so recht die unerschöpfliche Lebenskraft unserer Kirche, Die Reform
an Haupt und Gliedern, nachdem schon Jahrhunderte vorher die besten wie zweifelhaften
Elemente der Kirche gerufen, auf einmal war sie da Die Kirche wieder die Mutter vieler
und großer Heiligen! Damit ist doch wahrhast genug gesagt, Und während das Gold
der alten Glaubenslehre gegen alle Fälschungsversuche sicher gestellt wurde, begann auf
allen Gebieten der geistigen Kultur ein so mächtiger Ausschwung, daß jene Zeit zu den
Glanzperioden der Kirche gezählt werden darf.

Mau muß eben den Blick auf die gesamte kathol. Welt richten, wenn man das Wirken
der kathol. Kirche jener Zeit richtig ersassen will. Das ist denn auch in diesem Buche geschehe».

Ein weiterer Vorzug, Der Stoff ist so reichhaltig, daß die Versasser von der Polemik
ruhig absehen konnten, Sie wußten wirklich trotz aller Betonung der katholischen und ge-
schichtlichen Wahrheit alles zu vermeiden, was mit Grund von Andersgläubigen als Be>
fehdung oder als Störung des konfessionellen Friedens aufgefaßt werden könnte.

Mit ungetrübter Freude wird darum jeder in diesem Buche lesen, das über die Tages-
literatur hoch hinausragt und ein Werk von dauerndem werte ist, Redner finden darin eine
Fülle interessantesten Stoffes zu zeitaemähen vorträgen in kaih, vereinen. Zn keiner Bibliothek,
vorab in keiner katholischen Bibliothek, darf dieses vortreffliche Monumentalwerk fehlen.

Möge es unter anderm auch dazu beitragen, daß sich in der Begeisterung für die
eigene Kirche die Katholiken der verschiedenen Rationen, die sich durch den Weltkrieg politisch
entfremdet haben, wieder besser verstehen lernen und als Angehörige der Weltkirche die
kulturelle Annäherung der entzweiten Völker anbahnen und so für einen dauernden Welt-
frieden tätig sind.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen oder wo keine solche vorhanden durch die

Berlagsanstalt Bcnziger «k Co. A. G.
Einsiedeln, Waldshut, Cöln a. Rhein, «traszburg i. Elsaß
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